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Vorbereitung/Organisatorisches 
Die Vorbereitung des Praktikums an der Howes Primary School in Coventry war sehr un-
kompliziert im Vergleich zu jener der bekannten Programme (PAD, Amity). Da ich im selben 
Jahr erst aus Frankreich zurückkam, war ich dementsprechend dankbar, denn es gab keine 
langen Vorlaufzeiten in Bezug auf die Bewerbung.  
  
Schritt 1: Lebenslauf und Cover letter > werden vom Auslandsamt Augsburg an die Schule 
geschickt.  
  
Die Antwort kam sehr schnell. Zudem war es von Vorteil, dass die Absprache mit der Schule 
sehr „locker“ war. Ich konnte die Praktikumsdauer problemlos im Nachhinein noch ändern, 
sodass der Aufenthalt gut in meinen Studienverlauf integriert werden konnte. Letzten Endes 
erstreckte sich mein Praktikum von Ende November 2015 bis Ende März 2016. Die Schullei-
tung ist in Sachen Dauer sehr kooperativ.   
  
Schritt 2: Learning Agreement (Before the mobility), Grant Agreement, Letter of invitation von 
der Schule, bei Bedarf Antrag auf Urlaubssemester (wird ebenfalls beim Auslandsamt einge-
reicht); vor Ort: beglaubigtes/übersetztes Führungszeugnis (in meinem Fall war die Überset-
zung eines Englischlehrers ausreichend)  
  
Alles, was nun noch fehlt, ist ein Online-Sprachtest zu Beginn des Praktikums. Dieser ent-
scheidet nicht über eine Genehmigung des Stipendiums, sondern dient lediglich statistischen 
Zwecken.   
  
Zusatzinformation: Meine für das Lehramtsstudium benötigten Praktika habe ich bereits ab-
solviert, jedoch ist es möglich das Auslandspraktikum anrechnen zu lassen. Genauere In-
formationen solltet ihr euch bei Bedarf einholen.  
  
Vor Ort kümmerte ich mich schnell um eine englische Sim Karte. Empfehlen kann ich hier 
„giffgaff“. Man kann seine Karte monatlich nach Bedarf aufladen. Für beispielsweise 7,50 
Pfund im Monat gibt es 250 Freiminuten, SMS-flat, 500 MB und eine netzinterne Anruf-flat. 
 
Unterbringung 
Auch in Sachen Unterkunft entschied ich mich für die organisatorisch leichte Variante. Auf 
Nachfrage vermittelte die Schule mir ein Zimmer in einer „Gastfamilie“ – bestehend aus dem 
Vermieter und einem weiteren Studenten. Ich wohnte im Stadtteil Cheylesmore. Die Kosten 
betrugen 100 Pfund pro Woche und beinhalteten die Verpflegung (Was sich für mich im ers-
ten Moment komisch anhörte, entpuppte sich als äußerst praktisch. Mein Vermieter kochte 
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meistens für uns und auch um die Einkäufe musste ich mich nicht kümmern, außer bei spe-
ziellen Essenswünschen.).   Weitere Vorteile waren allgemein das Zusammenleben mit Eng-
ländern, der kurze Weg zur Schule (15 Minuten zu Fuß) und zum Bahnhof (10 Minuten), 
Sauberkeit! (Putzfrau) und das Vorhandensein von Bettwäsche, Küchenutensilien, die in 
WGs teilweise noch besorgt werden müssen.  Der größte Nachteil war jedoch, dass ich zwar 
nah zum Zentrum und zur Schule wohnte, aber weit weg vom Stadtviertel Earlsdon, in dem 
der Großteil der Studenten – hauptsächlich Austauschstudenten – wohnte. Vom Bahnhof 
konnte ich zwar mit dem Bus dort hinfahren, doch dies war etwas aufwändig und kostete 2 
Pfund pro einfache Fahrt. Wäre ich länger als vier Monate geblieben, hätte ich mich vermut-
lich nach einer anderen Unterkunft umgesehen. Für diese Zeit war ich aber, auch nachträg-
lich betrachtet, mit meiner ruhigeren, nahe an der schule gelegenen Unterkunft sehr zufrie-
den, auch da die Busverbindungen nicht so vorteilhaft sind.  
  
  
Praktikum/Schule 
Die Schule ging jeden Tag von 9:00 bis 15:20. Freitags allerdings nach Absprache nur bis 
Mittag. So konnte man gut ein verlängertes Wochenende in einer anderen Stadt verbringen.   
  
Die Grundschule ist unterteilt in Key Stage 1 (Year 1 and 2) und Key Stage 2 (Year 3-6). Ich 
war die meiste Zeit über in Year 4 und half dort der Lehrerin und dem Hilfslehrer. Ich wurde 
in allen Fächern und je nach Bedarf in den Unterricht einbezogen. Teilweise betreute ich 
Kleingruppen, bereitete das Lernmaterial vor oder half einzelnen Schülern – alles, was so 
anfiel. Natürlich gab es auch Momente, in denen weniger zu tun war. In diesem Fall konnte 
man sich aber selbst eine Beschäftigung suchen, indem man anderen Lehrkräften Hilfe an-
bot und auch die entspannte Atmosphäre war hier von Vorteil. Die meisten Lehrer freuten 
sich auf jeden Fall über die Unterstützung. Zusätzlich gab es an zwei Tagen in der Mittags-
pause einen German Club, den die Schüler auf freiwilliger Basis besuchen konnten. Ein wei-
terer Praktikant der Universität Augsburg, der früher an die Schule gekommen war, leitete 
diesen und ich assistierte ihm in einzelnen Stunden. Anfang Februar gab es zudem eine von 
uns organisierte German Week. Insgesamt konnte man sich, je nach Interesse, mehr oder 
weniger in den Unterricht einbringen. Für mein zweites Unterrichtsfach Französisch konnte 
ich keine neuen Lehrerfahrungen machen. Dies war aber auch nicht mein Ziel, da ich zuvor 
bereits ein Praktikum in Frankreich absolviert hatte. Das Schulklima war sehr angenehm und 
das Kollegium nett und offen. Man wurde äußerst freundlich empfangen und auch vor Ort 
war die Direktorin sehr kooperativ. Ich konnte zum Beispiel, als meine Eltern zu Besuch ka-
men, ein paar Tage freinehmen.  
  
Folgende Aspekte sind mir an der Schule besonders aufgefallen: die Inklusion und der hohe 
Anteil selbstständigen Lernens. 
Ein fester Bestandteil der Schule ist die HIU, in der Kinder mit Hörschädigungen speziell ge-
fördert werden. In manchen Schulstunden sind die Kinder in der Klasse mit den Mitschülern, 
haben aber immer einen persönlichen Betreuer an ihrer Seite. Dies war für mich sehr schön 
zu sehen, da ich das so noch nicht erlebt habe. Es gab außerdem eine deaf awareness 
week, in der alle Kinder der Schule sich mit dem Thema Taubheit und Zeichensprache be-
schäftigt haben.  Teilweise führte die Inklusion allerdings zu deutlich erhöhtem Vorberei-
tungsaufwand für die Lehrer. Ohne Hilfslehrer wäre dieser wohl nicht zu stemmen. Es ist auf 
jeden Fall interessant, einen Einblick in ein anderes Schulsystem zu bekommen und sich ein 
Bild von dessen Vor- und Nachteilen zu machen. 
 
 
Freizeit/Soziale Kontakte 
Über Facebook (z.B. Erasmus + Internationals Coventry/Warwick) lassen sich leicht Kontak-
te zu anderen internationalen Studenten knüpfen. Auch über meine englischen Mitbewohner 
konnte ich einige Leute kennenlernen. Mein Versuch, die Coventry University bezüglich des 
Sportangebots zu kontaktieren war leider erfolglos. Für circa 20 Pfund im Monat kann man 
sich allerdings in Fitnessstudios wie Pure Gym oder JD Gyms Coventry anmelden.  Einen 



großen Teil meiner Wochenenden verbrachte ich damit, Freunde in anderen Städten zu be-
suchen, was für mich spannender war, als in Coventry zu bleiben.  
  
  
Stadt 
Die Stadt Coventry ist leider nicht eine der schönsten Englands. Dennoch ist sie mit circa 
300.000 Einwohnern nach Birmingham die zweitgrößte Stadt in den West Midlands und man 
findet auch ein paar nette Ecken ;) (z.B. Fargo Village). Sucht man gemütliche Cafés und 
Bars fährt man lieber nach Leamington, was leider mit nicht unerheblichem zeitlichem Auf-
wand verbunden ist (45 Minuten mit dem Bus). Auch, um den Charme der englischen Städte 
zu entdecken, sollte man mehr Orte rund um Coventry entdecken! Ein Vorteil ist die zentrale 
Lage Coventrys. Von dort kann man gut Ausflüge in die nähere Umgebung (London, Birmin-
gham, Stratford-upon-Avon, Kenilworth, Warwick) oder auch weiter weg (Cardiff, Swansea, 
Bristol und vieles mehr) (günstig mit megabus) machen. Ich habe meine Zeit in England gut 
genutzt, um Freunde in verschiedenen Städten zu besuchen. Hierfür lohnt es sich eventuell 
auch für 30 Pfund eine Railcard zu kaufen, mit der man Zugtickets immer mindestens 1/3 
günstiger bekommt. Für mich lohnte sich das insofern, da die die megabus Haltestelle 
schlecht zu erreichen war.   
  
  
Lebenshaltungskosten 
Die Lebenshaltungskosten sind definitiv höher als in Deutschland. Zu beachten ist hier auch 
der Wechselkurs.  Die Miete war in meinem Fall mit 400 Pfund deutlich höher als meine Mie-
te in Deutschland. Auch von Freunden vor Ort habe ich ähnliche Mietpreise mitbekommen. 
Was die Lebensmittelkosten betrifft, kann ich nicht so viel sagen, da ich selten eingekauft 
habe. Nach meinem Frankreich-Aufenthalt war ich aber die im Vergleich zu Deutschland 
höheren Preise schon eher gewöhnt. Im Supermarkt gibt es außerdem immer wieder gute 
Angebote und am Coventry Market findet man günstiges Obst und Gemüse. Je später die 
Uhrzeit, desto besser das Schnäppchen ;) In manchen Läden bekommen Studenten 10% 
Rabatt. Ruhig mal nachfragen!  
  
Fazit 
Ich habe mich gefreut, in einem fremden Land zu leben, Kontakte zu knüpfen und neue Er-
fahrungen zu sammeln. Auch meine Englischkenntnisse haben sich verbessert.  Aufgrund 
der genannten Nachteile - meiner Wohnlage und des eher geringeren Freizeitangebots - war 
meine bewusst gewählte Dauer von nur vier Monaten für mich optimal.  Bei weiteren Fragen 
helfe ich gerne! 


